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GAARDEN. Diskutiert worden
ist schon häufiger darüber, nun
rechnet sich der Ortsbeirat
Gaarden gute Chancen dafür
aus, dass es endlich klappt: Auf
der Helmholtzstraße soll zwi-
schen Ostring und Schulstraße
nur noch Tempo 30 statt Tempo
50 gelten.

Mit verkehrsrechtlichen Ar-
gumenten hatte die Stadtver-
waltung entsprechende Vorstö-
ße des Ortsbeirats in der Ver-
gangenheit immer wieder ab-
geblockt. Zuletzt verlief vor

etwa drei Jahren eine derartige
Entschleunigungsinitiative im
Sande. Jetzt könnte die Sache
anders ausgehen, denn auch
die Polizei betrachtet den Stra-
ßenabschnitt mit Sorge. Neuer-
dings pendelt sich dort nach de-
ren Angaben die Zahl der Un-
fälle bei jährlich zehn bis 15 ein,
die unübersichtliche Einmün-
dung Iltisstraße/Helmholtzstra-
ße hat es sogar zum offiziellen
Unfallschwerpunkt gebracht.
Runter auf Tempo 30 zu gehen,
macht aus Sicht der Ordnungs-
hüter „durchaus Sinn“. 

Die Argumente, die der Orts-

beirat stets vorgebracht hat,
gelten aus Sicht der Stadtteil-
politiker außerdem immer
noch. Zahlreiche Kinder, die
zur Hans-Christian-Andersen-
Stadtteilschule oder zur städti-
schen Kindertageseinrichtung
an der Helmholtzstraße gehen,
sind in diesem Bereich unter-
wegs. Eine Querungshilfe sei
zwar vorhanden, doch biete die
wegen der oft hohen Ge-
schwindigkeiten der Autos kei-
nen hinreichenden Schutz.
Ähnlich wie die Polizei moniert
der Ortsbeirat zudem „teilwei-
se sehr schlecht einsehbare
Kreuzungsbereiche“, auch ver-
leite der bergab führende Stra-
ßenverlauf zu über Gebühr ra-
santer Fahrweise. 

Der öffentliche Busverkehr
auf der Helmholtzstraße, die im
unteren Abschnitt Karlstal
heißt, soll durch das Tempolimit
indes möglichst wenig beein-
trächtigt werden. Deshalb hat
der Ortsbeirat keine förmliche
Tempo-30-Zone beantragt. Da-
mit bliebe die Strecke weiter-
hin eine Vorfahrtsstraße und
müsste nicht aufs Rechts-vor-
Links-Prinzip umgestellt wer-
den.

Ortsbeirat will ein Tempolimit 
für die Helmholtzstraße 

Unfallschwerpunkt Iltisstraße: Gremium erhält Rückendeckung von Polizei
VON MARTIN GEIST 
.....................................................

Die Helmholtzstraße soll nach dem Willen des Ortsbeirats nur noch
mit Tempo 30 befahren werden. FOTO: MARTIN GEIST

Rechts-vor-Links-Prinzip soll
aber weiterhin nicht gelten 
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GAARDEN. Es wird gehäm-
mert, gemalt und gestöpselt:
Die Vorbereitungen für die
Kinderstadt Sprottenhausen
nähern sich rasant dem Ab-
schluss. Das muss auch sein,
denn von Sonnabend an wer-
den 165 kleine Leute in Sprot-
tenhausen eine ganze Woche
lang Spaß haben – und nicht
zuletzt Demokratie üben.

Einwohnermeldeamt, Job-
center, ja sogar ein Finanzamt
und überhaupt so ziemlich al-
les, was zum Erwachsenenle-
ben gehört, findet sich auch in
der Kinderstadt, die vom 30.
Juli bis 5. August zum vierten
Mal seit 2011 auf dem Gelände
der Räucherei an der Preetzer

Straße aufgebaut wird. Nicht
ganz voll war die Ferienaktion
lediglich bei der Premiere,
seither sind die Plätze heiß be-
gehrt. 

„Das ist ein Selbstläufer“,
sagt Alexandra Rederer vom
Team der Kieler Arbeiterwohl-
fahrt (Awo), die auch diesmal
wieder Regie führt. Aber nur
dezent im Hintergrund, denn
wo es lang geht, das sollen die

acht- bis 14-jährigen Stadtbe-
wohner so weit wie möglich
selbst bestimmen. Das taten
sie dieses Jahr erstmals sogar
bei der Vorbereitung. Über
Monate hinweg dachten eini-
ge bereits erfahrene Kinder-
städter in einem Organisati-
onsteam darüber nach, was
sich verbessern ließe – und ka-
men zu einigen teils bemer-
kenswerten Ergebnissen.

Allenthalben als nervig kriti-
siert wurde, dass Helfer immer
wieder mit ihren Handys zu-
gange sind, Smartphones wer-
den deshalb verboten. Gewis-
sermaßen verboten sind erst-
mals auch die Eltern. Die Be-
suchsregelung wurde nach
dem Geschmack der Kinder
bisher viel zu großzügig ge-

handhabt. Daher sollen Eltern
und andere Erwachsene, die
keine zwingenden Gründe
zum Betreten von Sprotten-
hausen haben, künftig gene-
rell aus der Kinderstadt ausge-
schlossen werden.

Wie schon immer gibt es
aber im Mädchentreff neben-
an ein Elterncafé. Außerdem
will ein Team des Offenen Ka-
nals Filme anfertigen, die dann
im Café vorgeführt werden.
„So erfahren die Eltern auch
ohne Besuch, was ihre Kinder
machen“, sagt Awo-Jugendar-
beiter Hannes Graf.

Neues tut sich außerdem in

der Geschäftswelt von Sprot-
tenhausen. Zum ersten Mal
gibt es einen Blumenladen.
Ein Kiosk, ein Wellness-Stu-
dio, eine Bäckerei, ein Restau-
rant, die Post und viele weitere
Einrichtungen sind wie gehabt
präsent. Nach längerer Pause
gibt es außerdem wieder ein
Kinderstadt-Theater und zum
allerersten Mal ein For-
schungszentrum.

Unterstützt wird Sprotten-
hausen von etwa 50 größten-
teils ehrenamtlichen Helferin-
nen und Helfern. Darunter be-
finden sich acht junge Erwach-
sene eines internationalen
Workcamps mit Freiwilligen
aus Italien, Russland, Deutsch-
land, Tschechien und Thai-
land. 

Eine große Schar von Helferinnen und Helfern bereitet derzeit die Kinderstadt Sprottenhausen vor. FOTO: MARTIN GEIST

Spaß erwünscht – Eltern verboten
Die Kinderstadt Sprottenhausen öffnet am Sonnabend zum viertem Mal ihre Tore – Programm dauert eine Woche 

VON MARTIN GEIST
...................................................

Freiwillige aus verschiedenen
Ländern zählen zu den Helfern 

2 In den vergangenen
Jahren waren die Helfer oft
von ihren Handys abgelenkt,
jetzt sind Smartphones nicht
mehr erlaubt. 

KIEL. Die Hospiz-Initiative
Kiel freut sich über eine Spen-
de in Höhe von 3000 Euro, die
das Autohaus Hansa Nord
jetzt übergeben hat. Die Mit-
arbeiter der Autohauses las-
sen sich seit einigen Jahren
die Nachkommastellen ihrer
Gehalts- und Lohnzahlungen
nicht auszahlen, sondern set-
zen dieses Geld ein, um Men-
schen in Not zu helfen.

„Als regional tätiges Auto-
haus mit rund 71 Mitarbeitern
und Mitarbeiterinnen ist uns
die Nähe zu den Menschen,
die in Kiel leben, besonders
wichtig“, sagt Rita Beinke
vom Autohaus Hansa Nord,
das in seinem Hauptsitz in Lü-
beck sowie in seinen Filialen
in Oldenburg i. H., Eutin und
Bad Segeberg unter anderem
die Marken BMW und Mini
führt. In Kiel ist es im Holz-
koppelweg vertreten. „Wir
möchten mit unserer Spende
dazu beitragen, dass wir ge-

zielt Familien unterstützen,
denen es nicht so gut geht.“
Auf den runden Betrag aufge-
rundet wurde die Spende von
Geschäftsführer Björn Heil-
mann. 

Das Geld soll nun der Arbeit
des ambulanten Kinder- und
Jugendhospizdienstes „Ra-
Be“ (Rat und Begleitung für
Familien) zugute kommen.
Diesen gibt es nun schon seit
sechs Jahren. Er unterstützt
Betroffene ab Diagnosestel-
lung bei einer lebensbedrohli-
chen und lebensverkürzen-
den Erkrankung und während
des gesamten Krankheitsver-
laufes. Auf Wunsch erhalten
Familien individuelle, ver-
trauliche und kostenfreie Be-
ratung. Es besteht ebenso die
Möglichkeit, durch qualifi-
zierte Familienbegleiter für
das betroffene Kind oder den
Jugendlichen, sowie für die
Geschwisterkinder Entlas-
tung zu erhalten. pat

Sven Link, Nieder-
lassungsleiter des
Autohauses Hansa

Nord, übergibt den
Spendenscheck an
Jessyka Naase von

der Hospiz-Ini-
tiative Kiel im Bei-
sein der Disponen-
tin Rita Beinke als

Vertreterin der
Belegschaft (v.li.). 

FOTO: PRIVAT 

Autohaus-Mitarbeiter
spenden an Hospiz-Initiative 

KIEL. Das städtische Referat für
Wissenschaft lädt Bürger ein,
die Vielfalt der Wissenschaft in
der Fördestadt kennenzuler-
nen. Auf den Wissenschafts-
spaziergängen können Inte-
ressierte einen Blick hinter die
Kulissen verschiedener For-
schungseinrichtungen werfen.
Am Donnerstag, 4. August, um
16.30 Uhr stellt Pressespreche-
rin Elisabeth Radke das Institut
für Weltwirtschaft (IfW) vor. 

Interessierte erfahren Wis-
senswertes über die Arbeit in
dem historischen Gebäude an
der Kiellinie neben der Deut-
schen Zentralbibliothek für
Wirtschaftswissenschaften.
Anschließend gibt Dr. Toman
Barsbai vom Forschungsbe-
reich Armutsminderung und
Entwicklung einen Einblick in
seine Forschung und hält ei-
nen Vortrag zum Thema „Mi-
gration und Flucht: Globale Ef-
fekte und Herausforderun-
gen“. Eine anschließende Dis-
kussion beendet den
Wissenschaftsspaziergang.

Treffpunkt ist vor dem Ein-
gang des Instituts für Weltwirt-
schaft an der Wasserseite, Kiel-
linie 66. Die Teilnahme ist kos-
tenlos. Da die Teilnehmerzahl
begrenzt ist, ist eine Anmel-
dung unter Tel. 0431/901-5111
erforderlich. Diese ist am kom-
menden Dienstag und Mitt-
woch jeweils zwischen 14 und
16 Uhr möglich.

2 Weitere Informationen unter
www.wissenschafftzukunft-
kiel.de

Rundgang durch 
das Institut für
Weltwirtschaft 
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